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Der Schlaf der Insekten.
Von Professor Karl S aj 6.

Tiefer, Monate hindurch dauernder Schlaf 
ist bei den Insekten eine sehr gewöhnliche Sache. 
Man könnte diesen Zustand vielleicht auch Er­
starrung nennen. Wir sprechen hier nicht vom 
Puppenzustande, sondern von der dauernden 
Unbeweglichkeit der entwickelten Insekten.

Der sogenannte „Winterschlaf“ ist eine sehr 
allgemeine Erscheinung und unter unsren Breite­
graden machen ihn beinahe sämmtliche Insekten 
durch, welche in Imago-Form überwintern.

Als ausschliessliche Ursache dieser langen 
Unbeweglichkeit pflegt man die Kälte zu be­
trachten; und in der That überwintern viele 
Insekten in einer Temperatur, welche 25 bis 
300 C. unter dem Nullpunkte repräsentirt. So 
strenge Kälte müssen namentlich solche Arten 
durchmachen, welche ihre Winterschlupfwinkel 
ober der Erdoberfläche haben, z. B. unter Moos 
auf Baumrinden oder auch unter losen Baum­
rinden, in abgestorbenem Holze u. s. w.

Wir kannten aber bereits vorhergehende Fälle, 
die bewiesen, dass die vollkommene Bewegungs­
losigkeit nicht immer auf die Kälte bezogen 
werden kann. Es ist Thatsache, dass eine voll­
kommene Ruhe, also Scheintod, auch bei ver- 
hältnissmässig hoher Temperatur stattfinden kann. 

Um ein sehr bekanntes Beispiel aufzuführen, 
erwähnen wir den Maikäfer, dessen Larve sich 
im Juli verpuppt und aus dieser der fertige 
Käfer bereits im August und September heraus­
schlüpft; er kommt aber erst im künftigen Früh­
jahre ans Tageslicht und bleibt bis dahin, also 
länger als ein halbes Jahr, unbeweglich in seiner 
unterirdischen Krypte, obwohl im September, 
October und November, in südlicheren Ländern 
sogar noch im December, in der betreffenden 
Bodenschicht eine Temperatur von mindestens 
—|— 11 bis 1 20 C. herrscht.

Andererseits sind uns ganz sichere Beob­
achtungen bekannt, welche beweisen, dass sogar 
zarte Insekten, mit ganz weichem Körper, bei 
einer Temperatur, welche recht bedeutend unter 
den Gefrierpunkt gesunken ist, nicht nur voll­
kommen frisch und beweglich sind, sondern 
sich auch paaren.

J. Lichtenstein, der vorzügliche Kenner 
der Aphiden, beobachtete im Winter des Jahres 
1886, dass die Kohlblattlaus (Aphis brassicaeL.) 
am 7. Januar in einer Kälte von — 50 C., 
wo also alles in der Umgebung fest gefroren war, 
den Paarungsact vollzog. An demselben Tage 
und in derselben Temperatur bemerkte er, dass 
die jungen Larven der Ahornblattlaus (Chaitophorus 
aceris) aus den Eiern kamen. Aus den Eiern von 
Chaitophoruspopuli(eine grosse Aphide derPappel- 
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baume) erschienen die Jungen am 27. Januar. 
Und alles das im Freien!

Da man friiher an den Gedanken gewóhnt 
war, dass die Kalte auf die Functionen der 
Organe der ,,kaltblutigen“ Thiere hemmend ein- 
wirken miisse, erscheinen die erwahnten That- 
sachen im ersten Augenblicke beinahe wunderbar; 
und zwar um so wunderbarer, weil allgemein 
angenommen wird, dass zur Ausbriitung der Eier 
Wannę nóthig sei, und dass inmitten einer 
Temperatur, die das Wasser gefrieren macht, 
jungę Insekten aus ihren Eiem unmóglich aus- 
kriechen kónnten. Auch das Paaren erheischt 
grosse Lebhaftigkeit des Organismus, und eine 
solche ware bei Insekten in einer Temperatur 
von 50 Kalte wahrhaftig nicht a priori voraus- 
zusetzen. Fiir die genannten Aphiden scheint 
die Regel auf den Kopf gestellt zu sein; denn 
die lebhaftesten Functionen ihrer Lebensbahn 
fallen mit der kaltesten Periode des Jahres zu- 
sammen.*)

*) Die Lichtensteinschen Beobachtungen stammen 
aus der Umgebung von Montpellier, wo — 50 C. schon 
strengen Winter bedeutet.

Im vorigen Jahre habe ich einen Versuch 
gemacht, der sehr iiberraschende, zur Zeit noch 
ohne Gleichen dastehende Resultate ergeben 
hat. Es hat sich namlich gezeigt, dass 
bei manchen Insekten die Erstarrung mit 
der intensiven Sonnenwarme und das 
Aufwachen mit dem Auftreten der kiihlen 
Herbsttemperatur Hand in Hand gehen.

Der Sachverhalt ist der folgende. Im Mai 
1895 fand ich in Kis-Szent-Miklós (Ungarn) 
mehrere Exemplare des rothen Rapskafers 
(Entomoscelis adonidis Pall.), dessen Larven, die 
sogenannten „schwarzen Raupen“, die Raps- 
saaten in sehr vielen Gegenden Central- und Sud- 
ungarns in ausserordentlichem Grade beschadigen.

Leider fand ich von der genannten schónen, 
grossen, blutroth gefarbten Chrysomelidenart nur 
7 Stiick.

Ich erinnerte mich, im Jahre 1888 im Amte 
der Entomologischen Station zu Budapest einen 
mehrere Jahre friiher dort eingelangten Brief des 
Herrn Oeconomen Friedr. Rovara gelesen zu 
haben, mit der Angabe, dass entwickelte Exem- 
plare des rothen Rapskafers im Sommer in der 
Erde gefunden worden seien. Wahrscheinlich 
wurde diese Mittheilung ais auf Irrthum beruhend 
angesehen und nicht weiter beachtet. So bald 
ich die Kafer erbeutet hatte, entschloss ich mich, 
einen Versuch zu machen, und gab dieselben in 
ein Glas, dessen untere Halfte Erde enthielt; nach- 
dem ich noch Nahrung eingelegt hatte, verschloss 
ich die Miindung des Glases vermittelst Papier. 
Anfangs frassen die Kafer; am 25. Mai ver- 
schwand aber einer derselben in der Erde, 
und so nach und nach die ubrigen. Einer ging 

nicht in die Erde und wollte mit Gewalt heraus- 
kommen. Er kam dann trotz vorhandener 
Nahrung um. (Das letzte Stiick starb wahr­
scheinlich Hungers, da ich abreisen musste und 
dasselbe nicht mehr futtern konnte.)

Es zeigte sich, dass die Kafer in der Erde 
kleine, Puppenkammern ahnliche Hóhlen ge­
macht hatten und in vollkommen frischem, aber 
auch vollkommen unbeweglichem Zustande wie 
scheintodt lagen. Ich stellte das Glas auf einen 
Schrank meiner Sommerwohnung und umwickelte 
es mit Papier, um es zu beschatten. Da ich 
es wahrend des Sommers kein einziges Mai be- 
feuchtete, trocknete die Erde vollkommen aus. 
Von Zeit zu Zeit sah ich behutsam nach und 
bemerkte — besonders an einem Kafer, der 
seine Schlafkammer unmittelbar an das Glas ge- 
baut hatte — dass sie ihre Lagę unverandert 
beibehalten hatten. Die frische blutrothe Farbę 
bewies, dass sie, zwar in tiefem Schlafe, denn- 
noch lebend waren; denn nach dem Tode nimmt 
die hellrothe Farbung dieser Art sogleich eine 
fahlere Nuance an.

So verging der ganze Sommer, und der 
Spatherbst riickte heran. Ich muss noch be- 
merken, dass das betreffende Gemach nach 
Siiden lag und darin die Temperatur nach und 
nach + 2 3 bis 2 5 0 C. erreichte und eine kurze 
Zeit sogar dariiber.

Mitte October, da ich abreisen musste, ent 
schloss ich mich, den Inhalt des Versuchs- 
glases unmittelbar zu priifen. Mit der heraus- 
geschiitteten Erde rollten auch die scheintodten 
Kafer heraus. Bald fingen sie an, ihre Glieder 
zu bewegen und, vollkommen erwacht, krochen 
sie binnen Kurzem umher, ais waren sie erst 
gestem eingeschlafen.

Wir haben also hier einen ,,Sommerschlaf“ 
in optima forma vor uns. Und' damit ist mancher 
bisher rathselhafte Umstand in der Biologie 
dieses Schadlings erklart. Entomoscelis adonidis 
erscheint namlich ais entwickelter Kafer zweimal 
im Jahre, nicht selten in ungeheuren Mengen, 
zuerst im Mai, wenn die Kafer den Puppen ent- 
schliipfen; nachdem sie eine Weile geschmaust 
haben, verschwinden sie, um im Spatherbst 
wieder massenhaft zu erscheinen. Auffallender- 
weise zeigen sie sich manchmal Ende October 
auf solchen Aeckem, die wahrend des Sommers 
zwei- oder dreimal ais Brachfelder umgeackert 
worden sind, und daher jeder Vegetation baar 
waren. Bisher wurde angenommen, dass die 
Herbstkafer das Resultat einer Sommergeneration 
reprasentirten, obwohl ihre Larven im Sommer 
nicht, wohl aber im Spatherbst und im Friih- 
jahre, bis April gesehen worden sind. Nunmehr 
steht die Sache so, dass die Herbstindividuen 
mit denjenigen identisch sind, welche im Friih- 
jahre verschwanden. Sie haben also unter der 
Erde ,,ubersommert“.
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Obwohl bisher diese Erscheinung noch ver- 
einzelt dasteht, unterliegt es dennoch keinem 
Zweifel, dass der Sommerschlaf auch fiir andere 
Insekten sich ais Lebensregel erweisen wird. Ich 
halte jedoch die Móglichkeit nicht fiir aus- 
geschlossen, dass manche Exemplare ausnahms- 
weise auch eine” Sommergeneration begriinden. 
Hierfiir spricht in meinem Versuche der Um- 
stand, dass ein Kafer nicht in die Erde gehen 
wollte.

Jedenfalls mussten gewichtige Ursachen ge- 
wirkt haben, um den Sommerschlaf zu Stande 
zu bringen, wobei gerade die schóne Jahreszeit 
beinahe leblos durchgefastet wird und die kalten 
Herbstregen die Auferstehung einleiten. Yielleicht 
ist diese Art im Sommer so vielen Feinden 
preisgegeben, dass es ihr niitzlicher wurde, erst 
dann wieder zu erscheinen und das Brutgeschaft 
zu besorgen, wenn mit der absterbenden Vege- 
tation auch die iibrige Insektenwelt aufhórt, das 
eigentliche wimmelnde Massenleben zu fiihren.

Den rothen Rapskafer macht also der warme 
Sommer leblos und die Herbstkalte lasst ihn 
wieder aufleben. Wie das zugeht, welche physio- 
logischen Processe Solches bewirken, diese Frage 
wird uns yielleicht die Zukunft beantworten. 
Ohne einen Schluss zu wagen, will ich nur 
nebenbei erwahnen, dass manche Physiologen 
den Schlaf auf folgende Weise erklaren wollen. 
Im lebenden thierischen Kórper bilden sich, wie 
das in letzterer Zeit bewiesen wurde, verschiedene 
Gifte, namentlich Leucomainen (analog den 
Ptomainen, welche bekanntlich bei der Zer- 
setzung des todten thierischen Korpers entstehen). 
Der menschliche Kórper bereitet sie eben so 
wohl, wie der thierische. Nun sollen darunter 
einige sein, die auf das Nervensystem eine dem 
Morphin ahnliche, einschlafernde Wirkung aus- 
iiben. In regelmassiger Abwechselung hauft sich 
dieser Stoff bis zum Abend dermaassen im Kórper 
an, dass eine mehr oder weniger unuberwindliche 
Schlafrigkeit sich des Organismus bemachtigt und 
der Kórper auf diese Weise einer Narkose 
anheimfallt. Im Schlafe wird der einschlafernde 
Stoff wieder ausgeschieden oder gar durch einen 
nervenreizenden ersetzt. Dafiir wiirde der Um- 
stand sprechen, dass gar oft, sogar bei grosser 
Ermiidung und geschwachtem Kórper, viele Tage 
hindurch sich kein Schlaf einstellen will, was 
durch Mangel des betaubenden Leucomains er- 
klart werden kónnte.

Diese, ubrigens bisher nur ais Yermuthung 
aufgestellte Hypothese ware an und fiir sich 
freilich geeignet, den langen, tiefen Schlaf, die 
fiinf- und mehrmonatige yollkommene Narkose 
der Insekten aufzuklaren. rj?n6i

Zur Eróffnung des Kanals am Eisernen Thor.
Mit sieben Abbildungen.

Von J. Castner.

Am 27. September 1896 wird der Kanał am 
Eisernen Thor und mit ihm die Strecke der 
Donau oberhalb desselben bis zur Moldova- 
Insel in feierlicher Handlung durch den Kaiser 
von Oesterreich und Kónig von Ungarn dem 
óffentlichen Yerkehr iibergeben werden, nachdetn 
in nahezu sechsjahriger miihevoller Arbeit die Schiff- 
fahrts-Hindernisse in dem schónen und machtigen 
Strome beseitigt worden sind, die seit Jahr- 
tausenden eben so den Naturgewalten, wie den 
Bemiihungen der Menschen mit so unerschiitter- 
licher Festigkeit getrotzt haben, dass sie den 
Glauben an die Unbezwingbarkeit der Felsen 
hatten entstehen lassen. Unsrer Zeit blieb es 
yorbehalten, durch deutsche Untemehmung jene 
tiickischen Unholde aus dem Wege zu raumen 
und so eine Yerkehrsstrasse in dem Strom her- 
zustellen, auf welcher kiinftighin die Schiffe aus 
dem Herzen Deutschlands bis an die Gestade 
des Goldenen Homs sicheren Weges gelangen 
kónnen. Im Prometheus sind in den je drei 
letzten Nummern des III. und IV. Bandes die 
Donauregulirungsarbeiten, sowie dereń Ausfiihrung 
beschrieben worden, so dass wir unsre Leser 
darauf yerweisen kónnen. Dort ist gesagt, dass 
die Regulirungsarbeiten nach dem Yertrage am 
31. December 1895 beendet sein sollten und in 
Wirklichkeit auch beendet sein wiirden. Die 
Ueberschreitung dieser Frist ist jedoch nicht 
etwa die Folgę einer Erlahmung oder des Ver- 
sagens der Arbeitskraft, sondern durch die von 
der ungarischen Regierung angeordnete Erweite- 
rung des Bauplanes veranlasst.

Die Anschiittung der langen Steindamme 
zwischen dem Greben und Milanovacz, sowie bei 
Jucz (s. die Kartenskizze Abbildung 585), durch 
welche das dort sehr breite Strombett betrachtlich 
eingeengt wurde, musste eine Hebung des Wasser- 
spiegels stromaufwarts bewirken, denn die gleiche 
Wassermenge, die friiher das seeartig weite Strom­
bett ausfiillte, muss jetzt durch eine schmale 
Rinne hindurchfliessen. Es sollte also eine bis 
oberhalb zu den Katarakten wirksame Anstauung 
des Wassers und hier in Folgę dessen eine Ver- 
minderung der Stromgeschwindigkeit, also alles 
das erreicht werden, was die Stromregulirung 
bezweckte. Der wirkliche Erfolg hat indess die 
Yorausberechnungen nicht in vollem Maasse be- 
statigt und gelehrt, dass einer genauen Berechnung 
des Staugefalles fiir Flusstheile mit unebenem 
Untergrunde nach unsren heutigen Kenntnissen 
noch unuberwindliche Schwierigkeiten entgegen- 
stehen. Der praktische Erfolg muss iiberall ent- 
scheiden, ob und welche Nacharbeiten zum Aus- 
gleich des Gefalles und der Wassertiefe noch 
erforderlich sind. Aus diesem Grunde wurden
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auch umfangreiche Nacharbeiten noth­
wendig. Der beilzlas-Tachtalia bereits 
ausgesprengte Kanał musste strom- 
aufwarts verlangert und der Einlauf 
trichterfórmig erweitert werden, um 
dadurch eine gróssere Wassermenge 
aufzufangen und in den Kanał zu 
leiten. Ausserdem ist bei Szviniza 
noch ein Kanał auszusprengen und 
die Flusssohle zu reguliren.

Aehnliche Erscheinungen traten 
bei Jucz zu Tage. Die den Strom 
gerade in der starken Biegung durch- 
querende Felsenbarre von ausserst 
hartem Gestein veranlasste hier eines 
der starksten Sturzgefalle in der 
Klissura. Es war nicht zu hoffen, 
durch die Aussprengung eines Kanals 
in der Felsensperre und der Fluss­
sohle stromauf und stromab Schiff- 
fahrt zu ermóglichen; man musste 
durch eine Anstauung unterhalb Jucz 
durch Anschuttung eines Steindammes 
zu Hiilfe kommen. Der praktische 
Erfolg bestatigte auch diese Erwar- 
tung nicht befriedigend. Selbst die 
Verlangerung des Kanals und die 
trichterfórmige Erweiterung seines 
Einlaufs scheint die beabsichtigte 
Wirkung nicht ganz zu versprechen, 
besonders die Strómung nicht zu 
zwingen, dem eingesprengten Kanał 
z u folgen. Sie geht vielmehr schrag 
iiber den Kanał hinweg und er- 
schwert dadurch den zu Thal fahren- 
den Schiffen das Hindurchsteuern 
durch den Kanał, weil dieselben der 
starken Strómung wegen dem Steuer 
schlecht gehorchen. Hier werden 
wohl in Zukunft noch weitere Regu­
lirungsarbeiten nothwendig werden. 
Inzwischen sind bereits im vorigen 
Jahre die erwahnten Erweiterungs- 
arbeiten in Angriff genommen worden, 
dereń Ausfiihrung voraussichtlich zwei 
bis drei Jahre Bauzeit erfordern wird. 
Diese Arbeiten sind, wie gesagt, 
nicht nothwendig geworden, um be- 
gangene Fehler gut zu machen, 
sondern um Theorie und Praxis, den 
in Wirklichkeit erzielten Erfolg mit 
den Berechnungen, auszugleichen, die 
den Bauplanen nach bestem Wissen 
zu Grunde gelegt wurden. Die nach 
diesem Piane ausgefuhrten Arbeiten 
gestatten zwar die Schiffahrt, aber 
die in der Ausfiihrung begriffenen 
sollen sie verbessern und die Schiff- 
fahrt noch mehr erleichtern, zumal 
diese durch die Thatigkeit der
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Spreng- und Baggerschiffe nicht behindert 
wird.

Eine der bedeutungsvollsten Erweiterungen 
des Bauplanes war die Vertiefung des Kanals 
am Eisernen Thor um zwei Meter. Die verhaltniss- 
massig leichte Herstellung des Kanals durch 
Aussprengen im Trockenen (s. Abb. 586) legte 
den Gedanken nahe, das Ziel der Stromreguli- 
rung in so fern zu erweitern, ais man den auf 
der unteren (rumanischen) Donau verkehrenden 
Dampfern von grósserem Tiefgange ’die Móglich- 
keit bot, durch das Eiserne Thor bis nach 
Orsova, dem Endpunkt der ungarischen Staats- 
bahn, nahe der rumanischen Grenze, hinauf zu 

steigerten Verkehrsverhaltnisse gezwungen, die 
Senkung der Kanalsohle hatte ausfiihren miissen. 
Man darf jedoch die aus der Vertiefung des 
Kanals am Eisernen Thor um nur zwei Meter 
erwachsende Arbeit nicht unterschatzen, denn 
sie erforderte das Aussprengen und Ausheben 
von etwa 145000 cbm Felsen. Die im Jahre 
1894 begonnene Arbeit ist so gefbrdert worden, 
dass der Kanał ais solcher bereits Anfang 
Marz d. Js. geóffnet werden konnte, wahrend die 
Fahrrinne zwischen dem Eisernen Thor und Orsova 
in zwei Jahren fertig werden diirfte. Diese er- 
fordert fiir sich noch die Beseitigung von unge- 
fahr 80000 cbm Felsen unter Wasser.

Abb. 586.

Herstellung der Fahrrinne am Eisernen Thor durch Aussprengen im Trockenen.

fahren. Man durfte daraus eine Hebung des 
Handelsverkehrs an diesem Orte und dessen 
Entwickelung zu einem bedeutenden Stapelplatz 
und Umsatzhafen erwarten. Die ungarische Re- 
gierung ging mit kluger Voraussicht in der Aus- 
fiihrung dieses Gedankens voran, indem sie in 
Orsova einen geraumigen Hafen mit schonen 
und zweckmassigen Einrichtungen fiir grossen 
Verkehr anzulegen beschloss. Die ungarische 
Volksvertretung hat dann nicht gezógert, die 
Geldmittel fiir die Tieferlegung der Kanalsohle 
ausser am Eisernen Thor auch zwischen letzterem 
und Orsova zu bewilligen, zumal dieselben weit 
hinter den Kosten zuriickblieben, die entstanden 
sein wiirden, wenn man spater, durch die ge-

Die Art der Ausfiihrung dieser Arbciten ist 
so interessant, dass wir naher darauf eingehen 
wollen. Von dem Aussprengen des Kanals am 
Eisernen Thor in der Weise, wie es bei Izlas- 
Tachtalia und Jucz geschah, musste aus mancherlei 
Griinden Abstand genommen werden. Fiir die 
technische Ausfiihrung war der ausschlaggebende 
Grund die geringe und wechselnde Wassertiefe 
innerhalb des Felsengewirres, die den Sprengschiffen 
eine ununterbrochene Thatigkeit nicht gestattet 
haben wurde. Andererseits wiirde der durch die 
Felsen mit reissender Geschwindigkeit fortstiirzende 
Wasserstrom besondere Schutzvorrichtungen fiir 
die Arbeiten nóthig gemacht haben. Fiir 
den Schiffahrtsbetrieb kam noch das. Bedenken 
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hinzu, dass die Stromgeschwindigkeit im Kanał, 
wenn sie das errechnete Maass von 2 bis 2,5 m 
uberschreiten sollte, was bei den eigenartigen, 
schwer zu bewerthenden Stromverhaltnissen durch- 
aus nicht ausgeschlossen war, besondere Vor- 
kehrungen fiir das Stromaufziehen der Schiffe 
im Kanał nothwendig machen wiirde. Fiir solche 
Vorkehrungen wiirden iiber den Hochwasser- 
spiegel hinausragende Kanaldamme kaum ent- 
behrlich sein. Solche Damme aber gestatteten 
die Arbeit im Trockenen. Deshalb wurde mit 
der Anschiittung der Damme begonnen. Zuerst 
wurde der dem rechten, serbischen, Ufer u zu- 
nachst liegende Damm a (s. Abb. 587), dann 

350 m betrug, ausgefullt. Aus dem Kanał k 
sind im Ganzen etwa 370000 cbm Gestein aus- 
gehoben worden. Die Abbildung 586 veran- 
schaulicht den Durchbruch eines der Felsenriffe. 
Die etwa 6 m unter der Felsenkrone liegende 
Sohle der Aussprengung bedarf noch einer Ver- 
tiefung um einige Meter bis zur Kanalsohle.

Es ist begreiflich, dass zum Oeffnen des 
Kanals besondere Vorkehrungen getroffen werden 
mussten. Zunachst wurde die ohnehin noth- 
wendige Verlangerung e und d (der in der Skizze 
gezeichnete, im Strom liegende Kopf des Dammes 
war zur Zeit der Sprengung noch nicht an- 
geschiittet) der Damme a und b stromaufwarts

Abb. 588.

Die Sprengung des letzten Sperrdammes am Einlauf des Kanals am Eisernen Thor.

Abb. 587.

Skizze der Sperrdamme 
am Einlauf des Kanals am

Eisernen Thor.

der Damm b und ein beide 
unterhalb des Eisernen 
Thores verbindender Quer- 
damm angeschiittet. Es ent- 
stand so ein allseitig ge- 
schlossenes, den kiinftigen 
Kanał bildendes Becken k, 
aus welchem das Wasser 
mittelst Pumpen heraus- 
geschafft wurde. Mit dem 

ausgehobenen Gestein 
wurde das zwischen dem 
Ufer und dem Damme a 
liegende Becken c, dessen 
wechselndc Breite bis zu 

ausgefuhrt, dann die Spundwande 5 J aus dicken 
Balken und Eisenschienen und durch Ausfullung 
des 1 8 m breiten Zwischenraumes zwischen ihnen 
mit Sand und Steingeróll der Querdamm f her- 
gestełlt. Nachdęm aus dem so entstandenen ab- 
geschlossenen Raum r das Wasser ausgepumpt 
war, wurde in demselben der Damm g aus Sand- 
sacken mit Holzbekleidung und riickwartiger Ver- 
steifung hergerichtet. Nun ging man an das 
Abtragen des Querdammes qu und desjenigen 
am Auslauf, worauf sich der Kanał von unten 
herauf mit ruhigem Wasser fullte und zur Be- 
seitigung des Sperrdammes f geschritten werden 
konnte. Da der verhaltnissmassig leicht gebaute 
Sperrdamm g nun von beiden Seiten im Wasser 
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lag, so hatte er nur den Ueberdruck der Strómung 
auszuhalten, gegen welchen ihm die riickwartige 
Versteifung den nóthigen Widerstand gab. Die 
Beseitigung dieses letzten, die Einfahrt in den 
Kanał sperrenden Hindemisses geschah durch 
Sprengen mittelst Dynamit. Unsre Abbildung 588, 
nach einer Momentphotographie, stellt den be- 
deutungsvollen Augenblick dar, in welchem das 
soeben gesprengte erste Dammstiick vom Strome 
fortgerissen wird und die ersten Fluthen sich 
durch die Liicke in den Kanał stiirzen! Mittelst 
solcher Sprengungen ist nach und nach der 
ganze Damm zerstórt worden. Ais man dann 
mittelst des Baggers die Trummer desselben heben 

Einmiindung der Czerna in die Donau und dem 
Hafen von Orsova fortgefiihrten Kanals, der 
ausserdem fiir die erwahnte Befahrung mit 
Schiffen von grósserem Tiefgange nothwendig 
war, eine weitere Abschwachung der Strómung 
zu erzielen. Diese Arbeit wird sich mit der bereits 
erwahnten bei Szviniza wie gesagt voraussichtlich 
bis in das Jahr 1898 hineinziehen. Gegenwartig ist 
die Strómung im Kanał so stark, dass die thał- 
warts mit Volldampf, der Steuerung wegen, durch 
den Kanał gehenden Dampfer die mehr ais 2 km 
lange Strecke in etwa zwei Minuten durchsausen. 
Aber nur sehr kraftigen Dampfern gelingt die 
Bergfahrt, die immerhin noch 1 bis 11/2 Stunde

Abb. 589.

Das Universalschiff, vor Anker liegend.

wollte, stellte sich heraus, dass die gewaltige 
Strómung sie langst fortgespiilt hatte.

Jetzt stand der Kanał durch das Eiseme Thor 
dem Verkehr offen. Woran seit zwei Jahrtausenden 
thatkraftige Culturvólker sich vergeblich abgemiiht, 
jetzt lag es vollendet da: die Durchfahrt durch 
die bezwungenen Felsenriffe des Eisernen Thores 
war frei!

Leider stellte sich heraus, dass die wirkliche 
Stromgeschwindigkeit die errechnete Um mehr 
ais das Doppelte ubertraf, denn sie uberstieg 
noch 5 m. Durch weitere Verlangerung der 
Danjme am Einlauf und Ausbaggerung der Fluss- 
sohle stromauf ist sie auf etwa 5 m vermindert. 
Man hofft durch Herstellung des vom Eisernen 
Thor nórdłich um die Insel Ada Kaleh bis zur 

dauert. Es wird daher nicht zu umgehen sein, 
Vorkehrungen zum Hinaufziehen der Schiffe 
durch den Kanał herzurichten.

Indessen, das sind alles Verb.esserungen, 
die den Erfolg des grossartigen Werkes der 
Ingenieurkunst, eines der bedeutendsten, die je 
vollendet wurden, nicht verkleinem kónnen. In 
den Kuhm, es geschaffen zu haben, theilen sich 
derWasserbaumeister und der Maschineningenieur. 
H. Arnold, Professor fiir Wasserbau an der 
technischen Hochschule zu Hannover, sagt hieriiber 
in seinem vor dem Verein deutscher Ingenieure 
gehaltenen Vortrag: „Die Ingenieure und Arbeiter 
mussten erst an Ort und Stelle lemen und ein- 
geschult werden; damit vergingen nahezu die 
ersten zwei Baujahre, bis man das Richtige in



Abb. 590.

Das Universalschiff. Decksplan, Langen- und Querschnitt.
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Maschinen und Arbeitsbetrieb gefunden hatte. 
So ist der Schwerpunkt der Arbeitsausfuhrung aus 
den Handen des Wasserbautechnikers gleichsam 
in die Hande des Maschinentechnikers hiniiber 
geglitten. Ohne die Vervollkommnung der Bau- 
maschinen ware der erzielte Fortschritt nicht 
mbglich gewesen.“

Diese Maschinen haben in der That Erstaun- 
liches geleistet, denn es sind bis zum 1. August d. J. 
etwa 260000 cbm Felsen unter Wasser ge- 
sprengt oder losgebrochen und 500000 cbm 
Felsen ausgebaggert worden. Im Eisernen Thor- 
Kanal wurden 370000 cbm und an anderen 
Stellen (Greben u. s. w.) eine Million Kubikmeter 

nirgend eine stehen gebliebene Felsspitze in das 
Fahrwasser hinaufrage, die entfernt werden 
musste. Diesem Zwecke dient das Universal- 
schiff. Es tragt an seiner Bordwand mehrere 
pendelnd aufgehangte Peilrahmen, die zur Grund- 
probe auf die bedingte Wassertiefe herabgelassen 
werden. Wird nun das an langer Kette ver- 
ankerte Schiff seitwarts geschwenkt, so geben 
die Peilrahmen einen Ausschlag, wenn ihr langes 
Schwellstiick anstósst; nach der Grbsse und Dauer 
des Ausschlags lasst sich die Hohe und Aus- 
dehnung der Felsspitze schatzen. Ist eine solche 
gefunden, wird das Schiff so iiber derselben auf- 
gestellt, dass der in der Spitze des Dreifusses

Abb. 591.

Ueberblick iiber den Kanał am Eisernen Thor nach der Yollendung.

Felsen im Trockenen gebrochen; es sind dem- 
nach mehr ais zwei Millionen Kubikmeter Gestein 
bewegt worden. Dazu kommt noch die Her- 
stellung ron Pflasterungen der Damme u. s. w. 
in einer Flachengrósse von etwa 142 000 qm.

Bei Ausfiihrung der Arbeiten haben sich die 
Maschinen vortrefflich bewahrt, die in Nr. 207 
und 208, Band IV des Prometheus beschrieben 
sind; zu ihnen ist noch das in den Ab- 
bildungen 589 und 590 dargestellte Universal- 
schiff hinzugetreten. Nachdem die Kanale unter 
Wasser ausgesprengt oder ausgebrochen waren 
und Bagger das gelóste Gestein gehoben hatten, 
kam es darauf an, sich Gewissheit davon zu 
verschaffen, ob die Sohle der Kanale nicht nur 
iiberall die richtige Tiefe habe, sondern ob auch 

aufgehangte Fallmeissel beim Niederfallen den 
Felsen trifft (Abb. 590). Nach seinem Zer- 
trummem wird an Stelle des Fallmeissels ein 
Baggerkorb aufgehangt, dessen geóffnete Klauen 
sich beim Anheben schliessen und hierbei das 
Steingerbll ergreifen und oben in einen Kipp- 
wagen schutten, der auf einer iiber Bord hinaus- 
ragenden Biihne steht. Der Kippwagen wird dann 
in ein darunter stehendes Lastschiff entleert. 
Dieses Universalschiff ist demnach Sondir- oder Peil- 
schiff, Felsenbrecher und Bagger zugleich, fiihrt 
daher seinen Namen mit Kecht. Es sind vier solcher 
Schiffe auf den verschiedenen Strecken im Be- 
triebe, wo sie sich vortrefflich bewahrt haben. Die 
Arbeiter sind so eingeschult, dass ihnen keine 
Felsspitze entgeht und jede sicher beseitigt wird.
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Wann die Regulirungsarbeiten in der Donau 
beendet sein werden, lasst sich heute noch nicht 
voraussehen. Die ausgezeichnete Art, wie die 
von der Unternehmung (G. Luther in Braun- 
schweig und Disconto-Gesellschaft in Berlin) ge- 
bauten Maschinen unter sachverstandiger Leitung 
die schwierige Arbeit mit sicherem Erfolge und 
verhaltnissmassig geringen Kosten ausfiihren, 
lasst naturgemass die Wiinsche wachsen, mit 
denen sich das Ziel der Stromregulirung im 
Interesse der Schiffahrt und zur Hebung des 
Verkehrs weiter hinausschiebt. Das hat sich 
bereits im Verlaufe der bisherigen Arbeiten 
bestatigt, wie wir gesehen haben. Die hier 
zur Anwendung gebrachten Maschinen mit 
grósstentheils ganz neuen Einrichtungen haben 
alle bis dahin gebrauchlichen, dem gleichen 
Zwecke dienenden Maschinen an Leistungsfahig- 
keit weit iiberholt und in der That eine 
neue Epoche auf diesem Gebiete des Wasser- 
baues angebahnt. Fachleute aus allen Landem 
der Welt sind herbei geeilt, um die Maschine 
in ihrer Thatigkeit zu studiren. So kommt es 
allen V61kern zu Gute, was deutsche Intelligenz 
und deutscher Fleiss geschaffen haben.

Die vollendete Donauregulirung ist ein Cultur- 
werk von hochragender Bedeutung, welches seine 
Segnungen nach allen Richtungen ausbreiten und 
den Namen Derer, die es geschaffen, der Nachwelt 
uberliefern wird, de.ren Dank ihnen gewiss ist.

[4850]

Zur Geschichte des Zuckers.
Von Dr. Gustav Zacher.

(Schluss von Seite 803.)

Ueberhaupt verdanken wir die Weiterver- 
breitung des Zuckerrohrs und vor Allem die Er- 
findung der Raffination und die Gestaltung des 
fertigen Products in Scheiben- und Kegelform 
dem Volke der Araber.

Obgleich urspriinglich ein rein eroberndes 
Volk, konnten sich die Araber doch auf die 
Dauer dem Einflusse, den die Ueberreste der 
alten Weltcultur in den neu eroberten Landem 
auf die rohen Eindringlinge nothgedrungen ausiiben 
mussten, nicht entziehen, und bald bliihten auf 
den Trummern der alten, zum Theil griechischen 
Weisheit unter den pflegenden Handen arabischer 
Gelehrten aufs Neue die Medicin und besonders 
die Alchemie empor, die zu mannigfachen Ver- 
besserungen der Technik fiihrte.

Unter Omar waren Susiana und dessen Nachbar- 
provinzen das Hauptcentrum der Zuckerrohrcultur, 
und bei der bekannten Vorliebe aller orientalischen 
Nationen fiir Siissigkeiten und Naschwerk jeder 
Art stieg der Verbrauch an Zucker, besonders 
an den glanz- und prunkvollen Hófen eines 
Moawiah (661 bis 680) und eines Suleimann 

(715 bis 717), der sogar des Nachts Kórbchen 
mit Zuckerwerk sich an sein Lager stellen Hess, 
zu einer ungeahnten Hóhe. Eine geradezu sinn- 
lose Verschwendung des damals immerhin noch 
recht kostspieligen Materials herrschte aber an 
dem Hofe der Abbassiden. Schon zum Morgen- 
imbiss genoss man Zuckersachen, Mandorlate 
und siisse Krapfen; bei Festen schmuckten ge- 
waltige Tafelaufsatze, nach indischer Sitte mit 
phantastischen Thiergestalten und ganz gegen 
die Gebote des Korans auch mit menschlichen 
Figuren, ferner mit Blumen und Friichten ge- 
schmiickt, die uppig iiberladenen Tafeln. Das 
dazu verwandte Zuckerwerk bestand aus einer 
Mischung von Zucker, Kampher, Ambra und 
allerlei Gewiirzen, aus der ganze Schlósser und 
Stadte aufgebaut wurden. Selbstverstandlich 
waren die Hofsitten auch maassgebend fiir die 
Anrichtung der Gastmahler bei Privatleuten, und 
ein solches ohne die Beigabe massenhaften Nasch- 
werks aus Zucker galt ais vóllig misslungen und 
verfehlt. Andererseits wurden aber auch durch 
den grossartigen Verbrauch an Zuckerwerk nicht 
nur die Zuckercultur, sondern auch die von ihr 
abhangigen Gewerbe der Backer und Conditoren 
in erfreulicher Weise gefórdert, und Damaskus 
war der Hauptmarkt fiir herrliche, eingemachte 
Friichte und gezuckerte Fruchtsafte aller Art. 
Natiirlich fanden die auf die Verwendung des 
Zuckers basirten mannigfachen kulinarischen Ge- 
niisse nicht nur eine Menge praktischer Verehrer, 
es hielten auch manche hochgestellte derselben, 
darunter der Prinz Ibrahim Ibn-Mahdi, es nicht 
unter ihrer Wiirde, ausfiihrliche Koch- und 
Receptbiicher iiber die Verwendung des Zuckers 
in der Kuchę zu verfassen, und eben so wurden 
neue Errungenschaften auf diesem Gebiete in 
den Versen der Hofpoeten mit demselben iiber- 
schwenglichen Pathos besungen und gefeiert, 
wie die Siege und anderen Ruhmesthaten der 
Chalifen selbst.

Dass der Zucker neben dem Honig auch in 
der Medicin eine wichtige Stelle einnahm, brauchen 
wir kaum zu erwahnen; dagegen sei hervorge- 
hoben, dass schon in diese Zeit die noch heute 
in Italien, wenn auch mit dem billigeren Materiale 
des Gipses, ausgeiibte Sitte des „Confettiwerfens" 
sich zuriickverfolgen lasst.

Mit dem weiteren Vorriicken der Araber 
gelangte nun auch das Zuckerrohr nach Aegypten, 
wo es in dem ihm zusagenden Klima sich mit 
unglaublicher Schnelligkeit von dem Nildelta bis 
nach dem siidlichen Assuan hin verbreitete, und 
die Zuckerindustrie Aegyptens konnte bald mit 
derjenigen der anderen Theile des Chalifenreiches 
in Wettbewerb treten.

Auch hier ging die Zuckerverschwendung bald 
ins Ungeheuerliche. So kostete der Zuckertafel- 
schmuck bei der Feier des Festmonats Ramazan 
um das Jahr 1040 nach demBerichten Nassiri 
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Chosraus, der um diese Zeit das Chalifenreich 
bereiste, 50 000 Men = 76 300 kg Zucker, 
und bei der Hochzeit des Chalifen Al-Muktadi- 
Billah mit der Tochter des Malek-Schah (1087) 
verbrauchte rnan zu einem einzigen Bankett nicht 
weniger ais 40000 Men =61 040 kg Zucker 
zur Herstellung des Naschwerks.

Eine solch sinnlose Vergeudung war aber 
nur móglich, wenn im Lande die Zuckerindustrie 
auf einer entsprechenden Hóhe stand, wie es ja 
auch der Fali war. Auch hier in Aegypten musste 
die Zuckerindustrie schwere Steuern tragen und 
der gewaltthatige Chalif Al-Hakim Bi-Amr-Illah 
(996 bis 1021) machte sogar einen Versuch, 
durch Sperrung aller privaten Zuckerfabriken diese 
Industrie zu monopolisiren, was den Ruin un- 
zahliger fleissiger Gewerbetreibender zur unmittel- 
baren Folgę hatte und demgemass bald auf- 
gegeben werden musste.

Besonders aber hob sich die Zuckerfabrikation 
Aegyptens durch die Beihiilfe, die derselben durch 
die theoretische Behandlung der Pflanzung und 
der Zuckerrohrpflanze seitens der arabischen ge- 
lehrten Fachleute zu Theil wurde.

Das Zuckerrohr folgte inzwischen den sieg- 
reich vordringenden Arabem iiberall hin auf dem 
Fusse, gelangte so nach Nordafrika, Marokko, 
Sicilien und Spanien und erreichte damit seine 
grbsste Ausbreitung innerhalb der Grenzen der 
alten Welt.

Aber auch nach der aufgehenden Sonne zu 
wurde durch arabische Zwischenhandler das kost- 
bare Rohr nach China und nach den Kiisten 
des Indischen Oceans verbreitet, woriiber Marco 
Po los Berichte (1270 bis 1295) ziemlich zu- 
verlassige Kunde uns iiberliefert haben.

Von den Saracenen lemte ein venetianischer 
Kaufmann das Geheimniss des Verfahrens der 
Zuckerraffinerie kennen und verkaufte dasselbe 
angeblich fur die damals enorme Summę von 
100 000 Kronen.

Den ersten fertigen Zucker bezog Venedig 
996 unter dem Dogen Orseolo II. aus Syrien 
und Aegypten (Beilage Nr. 265 der Allg. Ztg. 1891), 
und bald darauf lernten auch die Normannen 
in Siiditalien und Sicilien die ihnen neue Cultur 
kennen. In Klein-Asien kam den dort erschópft 
anlangenden Kreuzfahrern der kiihlende, wohl- 
schmeckende und nahrhafte Saft des Zuckerrohrs 
und ihren Pferden das Rohr selbst sehr zu 
statten, besonders bei den Belagerungen Anti- 
ochiens und Tyrus’, und so finden wir dasselbe 
denn auch ausnahmslos bei allen bedeutenderen 
Kreuzzugsschriftstellern, wie bei Wilhelm von 
Tyrus und bei Jacob von Vitry, der selbst 
um 1235 Bischof der Stadt Accon war, lobend 
erwahnt.

Natiirlich erkannten die Franken, unter ihnen 
in erster Linie die riihrigen Genuesen und 
Yenetianer, sofort den grossen Werth dieser 

Zuckercultur und liessen sich ihre Dienste, die 
sie den Kreuzfahrern nie zu billig berechneten, 
recht anstandig durch Verleihung oder Ver- 
pfandung von Zuckerplantagen bezahlen, so dass 
allein die Yenetianer im Anfange des 12. Jahr- 
hunderts zuTyrus 8 o Maierhófe mit wohlbewasserten 
Zuckerrohrfeldern und Miihlen (Massara) in Be- 
trieb hatten. Auch die geistlichen Ritterorden 
blieben hinter den italienischen Kaufleuten nicht 
zuriick, und Kaiser Friedrich II. schenkte der 
Zuckerindustrie in seinem Erblande Sicilien un- 
getheilte Aufmerksamkeit, wenn auch sein friiher 
Tod die weitere gedeihliche Entwickelung der­
selben bald unterbrach.

In dem heiligen Lande zollte man dieser 
Cultur so eingehende Beachtung, dass die „Assisen 
von Jerusalem", eine Gesetzsammlung aus dem 
13. Jahrhundert, es fiir nothwendig fanden, die 
Zuckersteuem und Zuckerzólle in besonderen 
Capiteln ausfuhrlich abzuhandeln. Man unter- 
schied damals schon zwischen dem gewóhnlichen 
Rohrzucker und dem „sucre nebath“, welch 
letzteres Wort, aus dem Persischen stammend, 
so viel ais Kandiszucker bedeutet.

Durch die Kreuzfahrer gelangte der Zucker 
auch nach dem Abendlande, und in Yenedig 
zahlte man schon 1150 zahlreiche Zuckerbacker, 
wie denn auch in damaligen deutschen Koch- 
recepten das neue Gewiirz und daraus hergestellte 
Naschereien („heidnische erwes“ = Erbsen) erwahnt 
werden.

Auch nach dem Aufhóren der Kreuzfahrten 
blieb hauptsachlich wegen des Zuckers, dessen 
Hauptproductionslander Syrien, Aegypten und 
Cypern waren, Yenedig in regem Yerkehre mit 
den Unglaubigen, bis das Zeitalter der Ent- 
deckungen das Handelsmonopol Yenedigs in der 
Wurzel knickte.

In Folgę der grósseren Yertrautheit mit den 
Regeln und Yortheilen des Anbaues dieser 
reichlich lohnenden Culturpflanze begannen die 
Portugiesen und Spanier nach der Entdeckung 
der neuen Welt diese Industrie systematisch in 
ihren neuen Colonien auszubreiten. Ueber die 
Canarien, insbesondere Madeira, und die Azoren 
nahm das Zuckerrohr seinen Weg bald nach 
Westindien, und schon Karl V. war in der an- 
genohmen Lagę, die Kosten seiner Prachtbauten 
in Madrid und Toledo aus den Zuckersteuem 
und Zuckerzbllen zu bestreiten.

Neben dieser Glanzseite der Zuckerindustrie 
diirfen wir aber auch nicht vergessen, dass gerade 
sie den Anlass dazu gab, den scheusslichen 
Sklavenhandel ins Leben zu rufen, da die ein- 
geborene Bevólkerung der westindischen Inseln 
den Anstrengungen des Plantagenbaues nicht 
gewachsen war, und der europaische Ansiedler 
in dem neuen Welttheile Handarbeit unter seiner 
Wurde hielt, wohl auch wegen der klimatischen 
Yerhaltnisse nicht leisten konnte.
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So verbreitete sich das Zuckerrohr, wenn 
sich auch nicht iiberall das Jahr seiner Einfiihrung 
angeben lasst, mit iiberraschender Schnelligkeit 
iiber die westindischen Inseln, Mexico, Peru, 
Brasilien bis nach Bolivia, und ihm folgten bald 
die anderen Culturgewachse, wie Kaffee, Baum- 
wolle und Reis.

Lissabon ward jetzt das Centrum des ge- 
sammten Welthandels, von wo aus alle anderen 
europaischen Lander mit den exotischen Erzeug- 
nissen versorgt wurdcn, dereń Hauptgegenstand 
der westindische Zucker von Anfang an war und 
langeZeit blieb, und die grossen deutschen Handels- 
fursten, die Fugger und Welser u. A. m., versiiumten 
nicht, auch ihrerseits einen Theil des eintrag- 
lichen Zwischenhandels an sich zu reissen. Diese 
enge Verkniipfung des deutschen Handels- mit 
dem Portugals und Spaniens fand ihren Haupt- 
grund in dem gliicklichen Umstande, dass Niirn- 
berger, also deutsche, Kaufleute, schon lange 
vor der Entdeckung Amerikas und Ostindiens 
in Lissabon ihre standige Vertretung hatten, und 
dass die portugiesische Regierung in dankbarer 
Anerkennung der Verdienste eines Martin 
Behaim, der durch die Anfertigung seines 
Astrolabiums den kuhnen Seefahrern Portugals 
den sicheren Weg durch die pfadlosen Raume 
der Weltmeere wieś, den deutschen Kaufleuten 
mit allerhand werthvollen Privilegien und Ver- 
giinstigungen entgegenkam und mit den siid- 
deutschen Geldfiirsten, die auch grossentheils 
ihre Geldgeber waren, directe Handelsvertrage 
abschloss, ais ob dieselben autonome Herrscher 
gewesen waren.

Zwei Strassen fiihrten damals ausser der 
immcr mehr vereinsamenden Yenediger Strasse 
die auslandischen Erzeugnisse nach Deutschland 
und diese beiden neuen Wege nahmen Lissabon 
zum Ausgangspunkt. Der erste derselben fiihrte 
iiber Barcelona entweder iiber Marseille und 
Genua oder iiber Lyon nach unsrem Vaterlande, 
der andere, beiWeitem lebhaftcre, bewegte sich 
von Lissabon iiber Antwerpen rheinaufwarts bis 
nach Frankfurt am Main, das so der Stapel- 
platz nicht nur fiir Deutschland, sondern auch 
fiir dessen Nebenlander wurde.

Der Kampf zwischen den Spaniem und den 
Niederlandern und die Unterjochung Portugals 
durch die ersteren machten allerdings diesen 
bliihenden Handelsbeziehungen ein baldiges Ende, 
aber gleich fand sich an Stelle Antwerpens ein Ver- 
treter, der in vergróssertem Maassstabe den Ver- 
kehr, und z war den directen Verkehr zwischen 
Europa und den amerikanischen und asiatischen 
Landem, aufnahm, namlich Holland, und an 
seiner Spitze Amsterdam. Schon 1596 gingen 
hollandische Schiffe bis nach Java und 1602 
trat die hollandisch-ostindischc Compagnie ins 
Leben.

Selbstverstandlich hatte Yenedig seine Welt- 

machtsstellung nicht so ohne allen Kampf den 
Spaniem und Portugiesen iiberlassen, aber alle 
seine Anstrengungen konnten den schliesslichen 
Zusammenbruch seiner Handelsvorherrschaft nicht 
auf die Dauer aufhalten und schon 1520 sah 
Yenedig sich genóthigt, seinen Zuckerbedarf in 
Lissabon einzukaufen. Fiir den Zuckerhandel 
und die Zuckerindustrie hatte aber das Sinken 
des politischen und commerciellen Ansehens der 
Marcusrepublik keine iiblen Folgen, vielmehr 
kann man auch hier die Beobachtung machen, 
dass gerade wie im alten Rom mit dem Fallen 
der politischen Macht und der Abnahme des 
internationalen Einflusses Ueppigkeit und Yóllerei 
und sittliche Erschlaffung ihren verderblichen 
Einzug in die einst so kraftvolle Republik hielten. 
Man suchte sich gewissermaassen durch die Ent- 
faltung eines glanzenden Luxus und Pompes 
iiber die eigene Ohnmacht hinweg zu tauschen 
und die nicht mehr von Staatsgeschiiften und 
Politik in Anspruch genommene Zeit in mit 
sinnloser Yerschwendung ausgeriisteten Gastereien 
hinzubringen. So stieg mit dem Fallen des 
venetianischen politischen Ansehens sein Ruhm 
ais Lebestadt und nicht zum wenigsten der Ruf 
seiner uniibertroffenen Zuckerbacker, dereń Ar- 
beiten, oft kiinstlerisch gestaltet, ihren Weg bis 
nach Avignon, Lyon, Briigge, Antwerpen, London 
und auch selbstverstandlich nach Deutschland 
fanden.

Sonderbar ist es dabei, dass weder Tasso 
noch Ariosto in ihren Werken des Zuckers 
Erwahnung thun, wahrend gleichzeitige deutsche 
Dichter denselben schon in sprichwórtlichen 
Redewendungen nennen.

Naturgemass wieś Augsburg unter allen 
deutschen Stadten die erste Zuckerraffinerie auf 
und zwar 1573, dann folgte 1597 Dresden, 
dann Hamburg, Niirnberg u. s. w., und besonders 
die ,,Zeidler“ der letztgcnannten Stadt ver- 
standen es, durch ihre Fabrikate den Yenetianern 
ihre Kundschaft bald abzujagen und sich einen 
Weltruf zu verschaffen.

Trotz alledem musste der Zucker in ganz 
Europa auch im 16. Jahrhundert immer noch 
ais Luxusartikel gelten, und die unseligen Zeiten 
des dreissigjahrigen Krieges und seiner Nach- 
periode waren fiir die weitere Yerbreitung des 
Zuckers ais allgemeinen Gebrauchsartikels wahr- 
haftig nicht angethan. Ausserdem war die Aus- 
nutzung des vorhandenen Rohres eine so 
mangelhafte in Folgę der ausserst primitiven 
Fabrikationsmethode, dass erst mit der An­
wendung von verbesserten Quetschwalzen, mit 
welchen man 70 bis 75 pCt. Saft aus dem Rohre 
pressen kann, eines besseren Klarungsverfahrens, 
von Kohlenfiltem vor dem Eindampfen des Saftes, 
durch die Aufstellung von Dampf- und Vacuum- 
pfannen, durch welche dem Anbrennen vorgebeugt 
und eine raschere Concentration des Saftes be- 
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wirkt wird, ferner von Centrifugalmaschinen zur 
yollkommenen Trennung der Melasse vom Zucker 
und durch die Benutzung von Holz- und Stein- 
kohlenfeuerung an Stelle der unzureichenden 
Heizung mit der Bagasse, den zuriickgebliebenen, 
zerąuetschten Stengeln, die Zuckerpreise so weit 
sanken, dass auch die minder bemittelten Klassen 
sich den Genuss dieses Versiissungsmittels erlauben 
konnten. Ein allgemeines Volksgenussmittel 
konnte allerdings der Zucker erst durch die Ver- 
wendung der Zuckerriibe zur Gewinnung des- 
selben werden, und der aus derselben erzeugte 
Zucker hat heutc die Rohrzuckerproduction bereits 
bei Weitem iiberfliigelt, wie aus folgender Tabelle, 
die dem Geographischen Handbuche zu Andrees 
Handatlas, herausgegeben von A. Scobel, 1895, 
entnommen ist.

Es betrug namhch die Rohr- und Riiben- 
zuckerproduction der Zucker ausfiihrenden Lander 
in dem Zeitraume von 1853 bis 1889 von je 
fiinf zu fiinf Tahren in Millionen Metercentnern:

1853 1869/70
12,6 19,0

1853 1869/70
2,1 8,5

R o h r z u c k e r: 
1875/76 1880/81 

17.6 23,3
Riibenzucker: 

1875/76 1880/81 
i5>3 18,2

1884/85 1889/90
27,2 26,8

1884/85 1889/90
26,9 35,3

Die Vertheilung dieser gewaltigen Quantitaten 
beiderlei Zuckers auf die verschiedenen Pro- 
ductionslander im Jahre 1889/90 mag nun zum 
Schlusse noch die folgende, demselben Werke 
entnommene Tabelle unsren Lesern vor Augen 
fiihren:

Rohrzucker Riibenzucker
. (in Millionen Metercentnern)

Cuba...............................5,3
Java......................... 3.4
Philippinen ... 2,2
Westindien . . . . 1,8
Vereinigte Staaten . 1,6
Brasilien ..... 1,5
Mauritius . . .
Hawaii..........................
Br. Guyana ....12
Andere Lander . . 7,1
[4838] Sa. 26,8

Deutschland . . . 12,6
Frankreich ... 7,8
Oesterreich-Ungarn . 7,4
Russland .... 4,4
Belgien............................2,1
Andere Lander . . 1,0

Sa. 35,3

RUNDSCHAU.
Nachdruck verboten.

Die Vógel fliehn, und tief am Himmelsbogen ziehn 
die Wolken, nur hier und da mai auf Augenblicke der 
Sonne einen fluchtigen Durchblick nach der alten Mutter 
Erde gestattend. In lang gezogenen Stóssen jagt der 
Wind einher, feinen Spriihregen vor sich her treibend, 
an den Baumen riittelnd und den Wanderer, der sich 
fester in seinen Mantel hiillt, bis in das Mark durch- 
schauernd. Die Felder sind kahl, der fleissige Landmann 
hat den Segen unter Dach und Fach gebracht und ist 
nun schon wieder beschaftigt, den Boden fiir die neue 
Aussaat vorzubereiten. Tief grabt der von einem kraftigen 
Gespann gezogene Pflug sich in die Erde und bricht sie 

auf, dass rechts und links die Schollen sich lagern und 
kraftiger Erdgeruch von ihnen empor steigt. Die Baume 
haben sich gefarbt in Wald und Gartcn, und iiberall 
rufts in der Natur: der Herbst ist da! der Herbst ist 
da! Der Sommer ist geflohen, und der Herbst, der rauhe 
Gesell, ist unverhofft iiber die Schwelle getreten und 
macht Quartier fiir seinen Nachfolger, den Winter. Um 
uns sieht es aus wie ein grosses Sterben, denn ein- 
getreten ist, was das Kinderlied singt:

October schiittelt das Laub vom Baum 
Und giebt es den Winden zur Beute! 

und kahl strecken die Baume, die im Friihling und 
Sommer im iippigsten Griin geprangt, ihre Aeste in die 
Luft. Da wird es triibe in der Menschenbrust. Zwar, 
der Herr der Schopfung, er kann sich schiitzen durch 
wannę Kleidung gegen die Kalte draussen; im Keller 
lagern Holz und Kohlen, mit denen er sich seine Zimmer 
gemiithlich durchwarmt; die Lampe in allerlei Form 
erhellt ihm die lange Winternacht; er ist also gut auf 
den eisigen Winter, den Feind alles Lebendigen, vor- 
bereitet. Wie aber steht es in der Natur draussen, wie 
bereitet sie sich vor, den Winter zu bestehen? Ist’s 
wirklich ein grosses Sterben, was man sieht, und ist die 
weisse Schneedecke des Winters ein wirkliches Leichen- 
tuch? Ist’s umsonst gewesen, dass der Baum gegriint 
hat, sind fiir ihn verloren die mancherlei Substanzen, 
welche aus den Wurzeln vom ersten Friihlingstage an 
auf geheimnissvollen Wegen bis in die feinsten Ast- 
spitzen, in die kleinsten Blattchen und Knospchen empor- 
stiegen? Und wie steht es um die Thiere des Waldes? 
Wie iiberstehen sie den langen Winter? Auf diese 
Fragen soli unsre Rundschau Antwort geben.

Die Blatter der Pflanzen bestehen bekanntlich aus 
mehreren Zellschichten, welche fast sammtlich mehr oder 
minder mit Chlorophyllkornern (Blattgrunkórnern) an- 
gefiillt sind. Das sind verschieden geformte, schwamm- 
artige Korperchen, welche in ihren Hohlungen, wie ein 
Schwamm das Wasser, so das Chlorophyll (Blattgriin) 
enthalten, das man mit Alkohol, der sich dabei schon 
griin fiirbt und eine fluorescirende Lósung bildet, aus- 
ziehen kann. Diese Chlorophyllkórner assimiliren unter 
dem Einflusse des Lichtes, d. h. sie zerlegen mit Hiilfe 
des Lichtes die Kohlensaure der Luft in Kohlenstoff 
und Sauerstoff, von welchen die Pflanze den ersteren 
zum Aufbau ihrer Organe verwendet, den letzteren 
wieder an die Atmosphare abgiebt. Das erste sichtbare, 
mit Hiilfe der von den Wurzeln zugefiihrten Lósungen 
gebildete Product dieses Assimilationsprocesses ist die 
Starkę, welche in Form vieler kleiner Kórnchen an den 
Chlorophyllkorpern sich findet. Diese Starkę unterliegt 
nun sowohl im Lichte ais auch in der Dunkelheit einer 
bestandigen Auflósung und verbreitet sich von den assi- 
milirenden Organen aus in einer bis jetzt noch nicht 
genau bekannten Form in die Gewebe der Pflanze und 
wird nun, wie schon bemerkt, entweder zur Anlage 
neuer Organe verwandt oder ais Reservestoff in Samen, 
Knollen, Zwiebeln, Wurzelstocken, oder in der Rinde 
und dem Holz der Baume deponirt.

Diese fiir das Leben des Baumes so werthvollcn 
Substanzen miissten nun, und zwar das Chlorophyll voll- 
standig und die Starkę doch wenigstens theilweise, mit 
den fallenden Blattern fiir die Pflanze verloren gehen, 
wenn die Natur nicht Einrichtungen getroffen hiitte, dies 
zu verhindcrn. In den altesten Laubblattern beginnend 
und zu den jiingeren fortschreitend, wandern namlich 
diese Stoffe durch die Gewebe der Blattstiele hindurch 
in die Sprossachsen hinein und werden bei Baumen z. B. 
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in der Rinde und dem jungen Holz, bei sonstigen 
perennirenden Pflanzen in den uuterirdischen Wurzel- 
stócken etc. abgelagert. Dabei sind aber die Blatter der 
Baume scheinbar noch saftstrotzend, obwohl die herbst- 
liche Farbung sith an ihnen schon sehr bemerkbar macht. 
Wann die Auswanderung der Stoffe beginnt, ist nicht 
leicht zu sagen; jedenfalls bat aber die herbstliche Ent- 
leerung schon begonnen, wenn die Blatter fahl werden, 
und sie ist vollendet, wenn sie gelb geworden sind. 
Diese entleerten Blatter haben also keine Bedeutung 
mehr fiir die Pflanze und sie entledigt sich darum auch 
ihrer bald. An der Basis des Blattstieles bat sich namlich 
unterdessen eine neue Zellschicht gebildet, welche den- 
selben quer durchschneidet und das Blatt zum Abfallen 
vorbereitet. Kommen nun die ersten Frostnachte, so 
bildet sich in dieser weitmaschigen Zellschicht Eis, welches 
die Absprengung des Stieles herbeifiihrt. Thaut dasselbe 
am Morgen, dann sinkt das Blatt, seines letzten Haltes 
beraubt, zur Erde. So entsteht der das Gemiith so er- 
greifende, lautlose Blattfall; das Blatt fallt, ohne dass 
auch nur ein Windhauch sich riihrt, langsam in einer 
Spirallinie zu Boden.

Dass die abgefallenen Blatter von Allem, was von 
Werth fiir die Pflanze war, entleert wurden, zeigt auch 
ihre Aschenanalyse, verglichen mit der noch assimilirender 
Blatter. In der Asche ersterer fehlen z. B. Kali und 
Phosphorsaure — bekanntlich fiir die Pflanze sehr be- 
deutungsvolle Mineralbestandtbeile —, die mit den organi- 
schen Substanzen zugleich ausgewandert sind.

Bei den einjahrigen Pflanzen findet dieser Yorgang 
naturlich auch nur einmal statt, und zwar bei derFrucht- 
reife. Da sammeln sich, so z. B. bei unsren Getreide- 
arten, alle noch brauchbaren Stoffe in den reifenden 
Samenkórnem an, um bei der Keimung derselben ais 
Baustoffe fiir die jungę Pflanze Yerwendung zu finden. 
Die vegetativen Organe dieser Pflanzen bestehen denn 
auch nach der Samenreife ausschliesslich aus den ent­
leerten Zellen mit ganz geringen Ueberresten anderer 
Stoffe, so die Halme, das sogenannte Stroh des Getreides, 
in der Hauptsache aus Kieselsaure und Kalk.

Auch die Blatter und Nadeln immergriiner Pflanzen 
bleiben nicht unverandert. Wenn ihre kurzlebigeren 
Gefahrtinnen zu Boden sinken, wandern bei ihnen die 
Chlorophyllkdrner von den Wanden nach dem Innem 
der Zellen, sich dort zu Klumpen zusammenballend. 
Dadurch wird die Assimilation so gut wie aufgehoben. 
Trifft im Friihling aber die Sonne mit ihren warmen 
Strahlen die Pflanzen, dann kehren die Komer in ihre 
normale Lagę zuriick und regeres Leben beginnt.

Um dieselbe Zeit, in welcher die Blatter der Baume 
sich herbstlich farben, da gehen auch unter den Thieren, 
die Wald und Feld bevólkem, grosse Yeranderungen vor 
sich. Das Fortziehen der Wandervdgel, das ist wohl die 
auffalligste Erscheinung, welche der Herbst mit sich 
bringt. Wohin sie ziehen? Nach dem Siiden. Aber wie 
weit? Ja, das heraus zu bekommen, ist von einer grossen 
Anzabl bis heute der Wissenschaft noch nicht gelungen. 
Nabmngsmangel treibt sie fort, das scheint gewiss zu 
sein. Schwalben und andere, die ausschliesslich Insekten- 
fresser sind, ziehen schon friiher, aber bald miissen ihnen 
die sich von Pflanzen und ihren Samen und Friichten 
nahrenden auch nachfolgen, denn mit dem AufhÓren der 
Vegetation verlieren auch sie den sonst so reichlich ge- 
deckten Tisch.

Wo aber gehen alle die unzahligen Insekten hin, die 
im Sommer so lustig umher schwirrten? Sind sie der 
Yernichtung so schnell anheim gefallen? Yiele gewiss!

Aber hebe nur den Stein auf, der dort zu Deinen Fiissen 
liegt, und der so aussieht, ais habe er schon lange dort 
gelagert. Unter ihm finden sich allerhand Kafer, Spinnen, 
Larven und Puppen, die hierher sich verkrochen haben, 
den Winter zu iiberdauern. Sie liegen schon sammtlich 
im Winterschlaf, aber doch nicht so fest, dass die vor- 
zeitige Stórung sie nicht nach allen Seiten hin aus ein- 
ander fahren liesse.

Winterschlaf! Was versteht man iiberhaupt darunter 
und wodurch entsteht er? Hervorgerufen wird er jeden­
falls durch die Zusammenwirkung der herab gesetzten 
Temperatur einestheils, des Mangels an Nahrung, oder 
der Unfahigkeit sich unter Eis und Schnee Nahrung zu 
suchen anderentheils. Er besteht in einer Art Lethargie, 
verbunden mit langerem oder kiirzerem Aussetzen der 
Lebensfunctionen. Und wie Eines aus dem Anderen 
immer hervorgeht, so sind vielfach Fleischfresser dem 
Winterschlaf nur deshalb unterworfen, weil ihre Nahrung, 
die aus den Yegetariem unter den Thieren besteht, 
gleichfalls aus Mangel an Brot zu schlafen gezwungen ist.

Die Fische gehen vielfach auf den Boden der Ge- 
wasser oder wiihlen sich in den Schlamm, und ihr Stoff- 
wechsel wird betrachtlich herabgesetzt. Die Schnecken 
kriechen an einen geschiitzten Ort, verschliessen ihr Haus 
mit einer schnell erhartenden Schleimabsonderung und 
warten auf bessere Zeiten. Noch bei ziemlicher Warme 
wandern Schlangen und Eidechsen, Frósche und Kroten 
nach giinstigen Quartieren und iiberwintern gesellig. 
Auch Kafer thun dies. Schon im friihen Herbst kriechen 
die befruchteten Hummelweibchen unter die Rinde alter 
Baume, in selbstgegrabene Erdrdhren und werden im Friih- 
ling die Stammmiitter neuer Hummelcolonien; Schmetter- 
linge iiberwintern in Gartenhausem, Kellem etc., Schmetter- 
lingspuppen iiberdauern den Winter entweder in der 
Erde liegend oder offen und frei. Ohne Schaden konnen 
sie alle hohe Kaltegrade ertragen. Fledermause iiber­
wintern in Massen auf den Boden alter Hauser und 
Schlosser. Dort hangen sie, den Kopf nach unten, wie 
in Reih und Glied an den Balken und Sparren der 
Dacher. Man kann sie ruhig in die Hand nehmen, wie 
es Yerfasser oft genug in jungen Jahren gethan; sie 
lassen dabei, vielleicht unbewusst, ein ganz leises Piepsen 
oder Zwitschern ertónen, sonst riihren sie sich nicht. 
Ihre Lebensenergie ist etwa auf ein Yiertel der gewóhn- 
lichen herabgesetzt. Ihre Yettern, die Erdmause, sind 
keine Winterschlafer, auch der Maulwurf nicht, trotzdem 
man im Winter fast keine Spur von beiden im Felde 
findet. Beide Thiere ziehen sich nur tiefer in die Erde, 
weil die Beute, der sie nachgehen, tiefer hinab steigt.

Von dem Hamster, diesem eigenthiimlichen fauchenden 
Gesellen, den man im Sommer mit seinen, mit allerlei 
Getreide gefiillten, Backentaschen unermiidlich in seine 
unterirdische Wohnung pilgern sieht, glaubt man vielfach, 
er halte einen Winterschlaf. Er hat dies aber garnicht 
nóthig, denn er hat sich fiir die Zeit der Noth einen 
ordentlichen Yorrath zusammen getragen und fiihrt nun 
ein hochst beschauliches Dasein, zwischen Schlafen und 
Fressen abwechselnd. Ein Sparer ist auch das Eich- 
hómchen, das sich an trockenen Platzen kleine Depóts 
von Niissen und Bucheckem etc. einrichtet. Ist der 
Winter aber extra lang, sind die Yorrathe zu Ende ge- 
gangen und Eis und Schnee verbieten das Suchen nach 
Nahrung, nun so zieht es sich in seinen hohlen Baum 
zuriick, steckt den Kopf zwischen die Hinterbeine, rollt 
sich zu einer Kugel zusammen und verschlaft ohne 
Schaden mai ein paar Tage oder auch Wochen, es kommt 
ihm nicht darauf an.
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Fiir das Wild im Wald bedeutet der Herbst den 
Anfang harten Fastens, namcntlich seitdem der so- 
genannte rationelle Forstbetrieb kein Unterholz mehr 
duldet und damit auch allerlei Gras und Kraut auf den 
Aussterbeetat gesetzt bat. Wohl ihm, wenn Futterstellen 
eingerichtet sind und fliessendes Wasser vorhanden ist. 
Gegen die Kalte kann es schon ankommen, da hilft ihm 
ein dichterer Pelz, den es mit dem Herbst sich zulegt. 
Auch der Fuchs zieht fiir die kalte Jahreszeit einen 
Wintermantel an, wie auch der Hase, den, ais Beute zu 
erlangen, Meister Reineke keine Miihe scheut.

Der bekannteste und ausdauerndste Winterschlafer aber 
ist das Murmelthier; es schlaft ausserordentlich tief und 
lang, darum findet man auch vielfach die Redensart ver- 
breitet: er schlaft wie ein Murmelthier. Wie ein Dachs 
oder wie ein Bar schlafen, hórt man auch sagen, obwohl 
das doch nicht so ganz richtig ist. Zwar halten Dachs 
und Bar einen Winterschlaf, doch unterbrechen sie den- 
selben alle paar Wochen, starken sich an Speis und 
Trank, und kriechen, wenn sie sich die kalte Winterluft 
haben geniigend um die Nase wehen lassen, wieder 
zuriick in ihren Bau.

Am schlimmsten haben es im Winter die Krahen 
und Sperlinge. Sie kennen keinen Winterschlaf, und 
doch, wie wohl thate er ihnen manchmal. Hunger thut 
weh, und wie muss ihnen zu Zeiten der Magen knurren, 
wenn sogar die Krahen, sie, die scheuen, vorsichtigen, 
sich so weit vergessen, dass sie sich, unbekiimmert um 
die Gegenwart des Menschen, auf den hingeworfenen 
Brocken gierig stiirzen.

Die Schlafer, was wissen sie von der Noth des 
Winters! Sie legen sich zur Ruhe, wenn die Herbst- 
stiirme iiber Wald und Feld dahinbrausen, und ihr Leben 
steht fiir eine Zeit lang so gut wie still. Ob es nun 
Wochen oder Monate dauert oder ob, wie das in 
grósseren Gebirgshóhen wohl auch geschehen kann, Jahre 
dariiber hingehen (siehe meinen Aufsatz: Ueber die 
obersten Grenzen des Lebens in den Alpen, Prometheus 
1895, S. 817 u. f.), bis der Friihling kommt, wenn der 
Sonne glitzernde Strahlen in ihre Winterąuartiere dringen, 
dann erwachen sie, reiben sich den Schlaf aus den Augen 
und setzen sich an den von der Natur ihnen gedeckten 
Tisch, das Leben da wieder fortsetzend, wo sie es unter- 
brochen resp. beschlossen. „So reihen ans fróhliche 
Ende“, wie es im Liede heisst, „den frohlichen Anfang 
sie an!u

Wenn wir nun gar noch horen, dass auch an den 
Baumen zu derselben Zeit, wo sie die Blatter fallen 
lassen, die Knospen schon gebildet sind fiir das kommende 
Jahr und wohl geschiitzt und geborgen des Kusses des 
jungen Lenzes harren, dass in den unterirdischen Theilen 
der Knollen-, Zwiebel- und Rhizomgewachse, von denen 
iiber der Erde man im spateren Herbst und Winter 
auch gar nichts mehr sieht, der jungę, neue Spross schon 
fertig angelegt ist und nur darauf wartet, ans Licht zu 
steigen und das Auge des Naturfreundes durch seine 
Bliithe zu erfreuen, so wissen wir, es ist nicht der Tod, 
den wir schauen beim herbstlichen Fali der Blatter, es 
ist nicht Vernichtung, die der rauhe Herbst und Winter 
in die Natur hineintragen. Die Natur liegt nur im 
Schlummer! Zwar scheint es ein rauhes Schlummerlied, 
was die Herbst- und Winterstiirme singen, aber je ge- 
waltiger es drohnt, um so tiefer die Ruhe, um so grósser 
die Erąuickung und die neu gesammelte Kraft, und um 
so herrlicher und schóner das Erwachen.

Vielleicht, dass der Untergang alles Lebendigen auf 
unsrer Erde einmal so vor sich geht, wie ihn so tief 

und schon die Edda schildert; dass der lichtspendende, 
herrliche Friihlingsgott Baldur fiir immer getódtet wird 
durch Loki, den Sohn der den Góttern feindlichen Eis- 
riesen. Uns aber ersteht der Sohn des Lichtes, der 
Friihling, noch in jedem Jahre von Neuem. Und wenn 
um Ostem unsre Kinder das Lied hinausjubeln: Welt 
lag in Banden, Christ ist erstanden! so bedeutet das 
nicht allein, dass der Erloser der Menschheit wieder 
gekommen ist, sondern auch, dass dieFesseln des Winters 
gesprengt sind, mit denen er die Natur in festen Banden 
gehalten hatte. Eberdt. [4851]

Neue Methode der Bekampfung von Bakterien- 
Giften (Toxinen). d’Arsonval und Charrin haben, 
wie sie in Comptes rendus 1896, S. 280 mittheilen, die 
Einwirkung elektrischer Strome von sehr haufigem 
Richtungswechsel auf Bakterien-Gifte (Toxine) gepriift 
und gefunden, dass letztere durch jene an Kraft ein- 
biissen und dass die auf diese Weise entkrafteten Gifte die 
Widerstandsfestigkeit derjenigen Thiere steigern, welchen 
man sie injicirt. o. L. [4809]

Krugers Flanschen-Dichtung. (Mit einer Abbildung.) 
Im Prometheus Bd. VI S. 239 ist die Eastwoodsche 
Liderung beschrieben, welche aus ringfdrmigen Asbest- 
schniiren besteht, die zu beiden
Seiten einer diinnen Metallscheibe 
in gegenseitigen Zwischenraumen 
liegen und beim Gebrauch sich in 
diese hineinpressen, wodurch sie 
eine unverriickbare Lagę erhalten. 
Wesentlich einfacher und prak- 
tischer ist die von R. Kruger 
in Berlin, Koppenstr. 17, erfundene 
(patentirte)Flanschendichtung,siehe 
Abbildung, die aus einer den 
festen Kern der Liderung bildenden 

Abb. 592.

durchlochten Scheibe aus verzinktem Stahlblech besteht, 
welche mit Asbestschniiren durchflochten ist. Der form- 
feste Metallkern verhindert ein Herausplatzen von Dich- 
tungsschnur auch beim hóchsten Innendruck und ver- 
hindert damit Betriebsstdrungen, die bei anderen Dich- 
tungsmitteln auf solche Weise so haufig entstehen. Bei 
der Unverbrennlichkeit der Asbestschnur behalt der 
Kriigersche Dichtungsring seine Dichtungsfahigkeit bei 
allen Temperaturen, auch bei mehrmaligem Gebrauch, so 
lange, wie die Asbestschnur unverletzt bleibt. Diese 
Flanschendichtung eignet sich fiir jede Form und Grosse 
und ist sowohl fiir viereckige Schieberkasten, wie ovale 
Mannlocher herstellbar und gleich wirksam. r. [4831]

Der afrikanische Zitterwels (Malapterurus) wurde 
von den Herren Francis Gotch und Burch elektfi- 
schen Reizungen unterworfen, iiber dereń Wirkungen sie 
der Londoner Kóniglichen Gesellschaft unter Anderem 
Folgendes berichteten: 1. Das isolirte elektrische Organ 
dieser Fische antwortet auf die elektrische Erregung 
seiner Nerven mit Schlagen, welche die Gewebe vom 
Kopf nach dem Schwanzende durchlaufen und nach 
einer Zwischenzeit erfolgen, die von 0,0035 Secunde bei 
300 auf 0,009 bei 50 anwachst. 2. Die Antwort be­
steht manchmal in einem einfachen • starkeren Schlag, 
meist aber in einer Reihe von 2 bis 30 schwacheren
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Entladungen, die in regelmiissigen, bei gleichbleibender 
Temperatur constanten Zwischenraumen von 0,004 Se- 
cunden bei 300 bis 0,010 Secunden bei 50 auf einander 
folgen. 3. Diesclbe einfache oder vielfache Antwort 
erfolgt auch, wenn der Reizstrom direct durch das Organ, 
gleichviel ob im gleichlaufenden oder entgegengesetzten 
Sinne gefuhrt wird, am starksten aber, wenn es im 
entgegengesetzten Sinne geschieht. [4754]

Neu dargestellte Boride. Der unermiidliche Henri 
Mo i s san hat auf demselben Wege, auf welchem er 
Eisenborid gewonnen hatte, indem er namlich das Bor 
mit dcm betreffenden Metalle im elektrischen oder in 
dem mit Kohlen geheizten Gcblascofen bei etwa 12000 
Hitze zusammenbrachte, nun (Compt. rend. 1896, Nr. 8J 
auch die Nickel- und Kobaltboride Bo Ni und Bo Co 
dargestellt, welche er in glanzenden, mehrere Millimeter 
langen Prismen erhielt; ihre Dichte bei -J- 18 0 wurde 
zu 7,25 fiir Kobaltborid und 7,39 fiir Nickelborid ge- 
funden. Sie sind nur wenig barter ais Quarz, zeigen 
sieli magnetisch und von ahnlichen Eigenschaften wie 
das Eisenborid. Wie Moissan betont, werden diese 
Boride gestatten, das Bor in andere Metalle, so z. B. 
in Eisen, einzufiihren, weil Bor in gleicher Weise wie 
Silicium bei grosser Hitze den Kohlenstoff aus schmelz- 
fliissigen Metallen verdrangt. O. L. [4807]

Lebensdauer der Mikroben in Grabem. Die an- 
gebliche, von den Anhangern der Leichenverbrennung 
angefuhrte Gefahr der Verbreitung ansteckender Krank- 
heiten durch die dcm Boden iibergebenen Kcime kann, 
wie Petri schon friiher dargethan hat, nicht ais Argu­
ment aufrecht erhalten werden, denn ein gut angelegter 
Friedhof bietet kcinc derartigen Gefahren. In der Zeit- 
schrift Medicine Moderno veroffentlicht Herr Lo es en er 
bakteriologische Experimente, welche Pctris Ansicht 
bestatigen. Hiernach erhielt sich der Typhus-Bacillus in 
einem bestatteten Korper nur 96 Tage, der Cholera- 
Bacillus war schon nach 28 Tagen abgestorben, der 
Tuberkel-Bacillus nach 95 Tagen. FriedlandersPneumo- 
Bacillus war nach 28 Tagen abgestorben, dagegen wurde 
der Tetanus-Bacillus noch nach 234 Tagen lebensfrisch 
und erst nach 364 Tagen abgestorben gefunden. Die 
grósste Lebenskraft schien die Milzbrand-Bakterie zu 
besitzen, denn sie wurde noch nach Verlauf eines Jahres 
lebend gefunden. Im Uebrigen bildete die bei Beerdig- 
ungen iibliche Dicke der Erdschicht nach Loesener 
eine sichere Barriere gegen das Hervorkommen dieser 
Krankheitsstoffe; sie lebten nur im Leichnam noch einige 
Zeit weiter und liessen sich meist nicht einmal in der 
unter demselben liegenden Erdschicht nachweisen.

[4766]

BUCHERSCHAU.
Mittheilwngen, botanische, aus den Tropcn, herausgegeben 

von Prof. Dr. A. F. W. Schimper 8. Heft. Proto­
basidiomyceten. Untersuchungen aus Brasilien von 
Alfred Molier. Mit 6 Tafeln. gr. 8°. (XIV, 
179 S.) Jena, Gustav Fischer. Preis 10 M.

Schon in einer Reihe von Artikeln ist der Prometheus 
auf die hóchst erfolgreichen Untersuchungen der bra- 
silianischen Pilzflora durch Dr. Alfred Molier ein- 
gegangen. Seine Studien der von den Schleppameisen 
in ihren Bauten ais Nahrungsmittcl geziichteten Pilze 
und iiber die „Pilzblumen“ haben das Interesse weiter 
Kreise geweckt, seine neue Veróffentlichung iiber die 
Protobasidiomyceten wendet sich vorwiegend an die 
Mykologen von Fach, indem sie iiber eine Gruppe von 
Pilzen Licht verbreitet, die bisher zu den Stiefkindern 
der Pilzforschung gehórte. Es handelt sich im Wesent- 
lichen um die friiher unter demNamen der Tremellinaceen 
zusammengefassten Gallert- und Schleimpilze, welche 
von den Laien leicht mit gewissen Algen (Nostochineen) 
und Breipilzen (Myxomyceten) zusammengeworfen werden, 
und erst vor 9 Jahren von Professor Brefeld scharf 
ais besondere Gruppe Protobasidiomyceten, d. h. ais 
niedere Basidien-Pilze, charakterisirt wurden. Sie bilden 
in der That den Uebergang von niederen Pilzformen zu 
den hoch organisirten Basidiomyceten, und daraus erhellt 
schon die Wichtigkeit ihrer genaueren Erforschung mit 
Hiilfe der neueren Culturmethoden. Denn noch viel 
wichtiger ais bei den hóheren Organismen ist fiir die 
Scheidung der Pilzformen die Kenntniss ihrer Entwicke- 
lung. Die Formenfiille dieser niederen Pilze ist in Bra­
silien, woselbst der Verfasser ausser vielen neuen Gattungen 
und Arten eine ganz neue Gruppe (Hyoloriaceen) auf- 
fand, sehr gross. Auf die einzelnen Ergebnisse kónnen 
wir hier nicht naher eingehen und wollen ais von all- 
gemeinerem Interesse nur die Beobachtung anfiihren, dass 
Molier in dem unter dem Namen Latchia delicata be- 
schriebenen Baumpilz Brasiliens einen alten Bekannten 
wiederfand, der dort ein ganz anderes Gesicht angenommen 
hat, namlich das friiher in allen Apotheken vorrathige 
Judasohr (Auricrdaria Auricula Judae). Wie die friiheren 
Werke des Verfassers bildet auch dieses eine Zierde der 
einschlagigen Litteratur und die sechs Tafeln, von denen 
die drei ersten Lichtdrucke nach Photographien neuer 
Formen, die anderen vorwiegend mikroskopische Dctail- 
studien bringen, sind mit der bei der Verlagsfirma ge- 
wohnten Sorgfalt und Schónheit ausgefiihrt.

Ernst Krause. [4846]

POST.
Braunsch weig. 

An die Redaction des Prometheus!
In Nr. 355 des Prometheus behandelt ein interessanter 

Artikel eine mógliche Existenz der sagenhaften Atlantis, 
vom naturhistorischen Standpunkte aus betrachtet. Unter 
den beziiglich angefiihrten Forschern und ihren Schriften 
fehlt der Irlander Ignatius Donnelly. Sein Buch: 
Atlantis (Leipzig, S. Schnurpfeil, M. 1,75) ist zwar nicht 
streng palaontologisch gehalten, sondem vergleichend 
archaologisch-sprachwissenschaftlicher Natur. Allein seine 
Schliisse sind theilweise so logisch und verbliiffend, seine 
Abstammungstheorien einzelner Thiere und Friichte so 
glaubhaft, dass jeder Naturfreund das Werk kennen 
sollte. Ich habe leider nichts weiter iiber diesen Ge- 
lehrten e-rfahren kónnen und wiisste es der geehrten 
Redaction zu Dank, wenn mir iiber ihn und seine wissen- 
schaftliche Bedeutung einige Auskunft gegeben werden 
kónnte. Hochachtend
[4905] R- K-
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